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Montag , den 28 . August 1922

Die Stimmung in England .
Unterredung mit dem Genosse « Tom Shaw .

Der neue geschäftsfiihrende Sekretär der Zweiten Inter »
. utlonale und Abgeordneter der englischen Arbeiterpartei im

Unterhause Genosse Tom Shaw äußerte sich gestern einem

Mitglied unserer Redaktion gegenüber über den Zweck der

llntersuchungsreise , an der er mit dem französischen Genossen
Jouhaux und dem holländischen Genossen Fimmen teilnimmt .
wie folgt :

Unsere Rekse dient der Untersuchung sowohl der politischen
wie auch der wirtschaftlichen Situation in Deutschland . Sie

sollte sogar ursprünglich in erster Linie der politischen Lage ge -
widmet sein , denn sie hängt nicht , wie hier mehrfach angenommen
wurde , mit dem jüngsten telegraphischen Appell des Allgemeinen
Deutschen Dcwerkschaftsbundes an den Tradss - Union - Kongreh zu -
samnien , der erst nach meiner Abreise aus London dort eingetroffen
sein muß , sondern sie ist erfolgt im Anschluß an die Beschlüsse jener

Amsterdamer Zusammenkunft der Eewerkschaftsinter -
nationale und der beiden sozialistischen Internationalen in Amsier -
dam unmittelbar nach der Ermordung Walter Rathenaus . Bisher

hatte man sich auf den internationalen Kongreffen und Konferenzen
damit begnügt , zu dem großen politischen und wirtschaftlichen Pro -
blem der Gegenwart allgemeine Prinzipienerklurungcn zu er -

lassen , aber auf der Amsterdamer Zusammenkunft im Juli wurde

angesichts der Bedrohung der deutschen Republik durch die man -

archistische Gefahr beschloffcn , die europäische Arbeiterschaft über die

wahren politischen und wirtschaflichen Verhältnisse in Deutschland
« m der chand eines eingehenden Studienmaterials zu
unterrichten , das durch eine Reunerkommission an Ort und Stell «

zusammengestellt werden soll . Es wurden drei Unterkam -

Missionen gebildet , darunter die , welche aus Fimmen , Iouhaux
und mir besteht und die eben jetzt in Berlin anwesend ist . Zwei
andere Unterkommissionen werden in nächster Zeit ebenfalls nach

Deutschland reisen ; die drei Unterkommissionen kommen dann wieder

zur endgültigen Ausarbeitung des Berichts hier zusammen , der dann

einem nach Paris einberufenen allgemeinen Kongreß

zur Erörterung und Beschlußfaffung vorgelegt werden wird .

Es ist also mehr ein Zufall , daß unsere Ankunft in Bersin

mit dem neuen verhängnisvollen Sturz der Mark zusammen -

traf , aber es ist dagegen kein Zufall , wenn bei unserer Unterredung
mit dem Reichskanzler Dr . WiriH am Sonnabend die Besprechung
der politischen Situation einen ebenso breiten Raum einnahm
wie di « Erörterung der wirtschaftlichen Lage .

Ich würde es vorziehen , wenn Sie mich nicht über meine Ein -

drücke ausfragen würden , denn ich bin natürlich in dieser chinficht

an eine weitgehende Zurückhaltung insofern gebunden , als i. ' , h. ir

als Glied einer mehrköpfigen Kommiffion bin und ich mich nicht

berechtigt fühle , persönliche Eindrücke vor der Abfaffung des gemein -

famen Berichtes mitzuteilen . Wenn Sie dagegen wiffen wollen ,

wie die Stimmung in England und speziell in der britischen

Arbeiterpartei gegenüber den deutschen Problemen ist , so stehe ich

schon eher zu Ihrer Verfügung . -

. Run , was hält man in England von der durch Poincar « ver -

tretenen These , wonach Deutschland seinen Bankerott absichtlich

herbeiführe , auf den Sturz der Mark bewußt hinarbeite ?"
„ Es ist richtig , daß es auch in England große Tageszeitungen

mit Millionmauflagen gibt , die diesen Standpunkt bis in die jüngste

Zeit hinein vertreten haben . In emsthaften politischen Kreisen da -

gegen bekämpft man entschieden diele Auffaffung . Auch die eng -

lis - he Negierung hat kürzlich durch den Mund des Schatztanzlers S t r

Robert Harne ausdrücklich erklärt , daß Deutschland ernsthaft -

Entschädigungssummen würde später bezahlen können , daß es aber

hierzu einer längeren Atempause bedürfe . Es mögen in der

Vergangenheit deutscherseits manche finanzpolitische Unterlaffungs -

fehler begangen worden sein , an einen absichtlichen deutschen Bankrott

glaubt auch die englische Regierung nicht , und ich brauche nicht zu
betonen , daß die englische Arbeiterpartei die Theorie

entschieden bekämpft . Sie hat vielmehr In zahlreichen natio -

nalen und internation - alen Äongreffen dcn Berfa iller Vertrag
und die seitherige Reparationspolitik als die wahren Ur -

fachen der wirtschaftlichen Krise In Deutschland und in der ganzen
Welt bezeichnet , zuletzt noch auf ihrem Kongreß zu Edinburg .

Die englische Regierung hat übrigens im Laufe der letzten Jahre
Immer mehr die Richtigkeit unserer Auffaffungen erkannt und betreibt
in letzter Zeit in zunehmendem Maß « eigentlich die Außenpolitik ,
die die Lobour Party fordert .

"

„ Man befürchtet neuerdings in Deutschland als Folg « der

Devisenkatastrophe und der daraus entstehenden Unmöglichkeit , sich

auereichend mit Auslandsrohstoffen zu oersorgen , eine starke Welle
der Arbeitslosigkeit bei uns : würde dann etwa in England
die Auffaffung aufkommen , daß damit die deutsch « Konkurrenz
wieder ausgeschaltet wäre , die englische Arbeitslosigkeit sich ver -

ringern und die englische Wirtschaftskrise sich bessern könnte ?
Eine solche Aufsaffung besteht nicht und wäre höchst töricht .

Selbst wenn einzelne Auslandsmärkte minderer Wichtigkeit sich der

englischen Industrie dadurch wieder vorübergehend öffnen würden ,

so bleibt das kontinentale Europa doch das hauptsächliche Absatz -
gebiet der englischen Produktion , das es schon vor dem Kriege war .
Ein « Verschlimmerung d « r wirtschaftlichen Lage
in Deutschland könnte daher nur eine Berschlech -
terung der Lag « unseres Volkes zur Folge haben .
Wie überhaupt jede These töricht ist , die glaubt , daß , weil es einem

Volk schlechter gehe , es ein ein andcven Keffer gehen könnte .

�Jedenfalls erscheint mir die Stabilisierung des Mark -
k u r s e s als eine der wichtigsten Voraussetzungen einer Gesundung
der Derhältniffe . Im übrigen kann ich Ihnen versichern , daß in

letzter Zeit sich ein sehr fühlbarer Umschwung in der eng -
tischen öffentlichen Meinung Deutschland gegenüber bemerkbar macht .
Ich sprach vorher von den Dlättem mit MUlionenauslage , die die

Poincareschen Theorien bisher unterstützten . Das ist hauptsächlich
die Northcliffepreffe gewesen , die sich zwar seit dem Tode ihres Her -
ausgebers in der Tendenz bisher wenig geändert hat , jedoch einen
etwas weniger brutalen Ton anzuschlagen scheint . Demgegenüber
gibt es aber andere Blätter mit Millionenauflagcn , die eine ganz
entgegengesetzte Außenpolitik propagieren , so z. B. „ Manchester
Guardian " , „ Daily News " , zu denen neuerdings noch andere

Organe kommen , wie „ Daily Telegraph " , „ Daily Chronicle " , „ Daily
Expreß " usw . "

Genosse Shaw schloß mit der Versicherung , daß Reu -

wählen in England ein ganz anderes Vild ergeben würden ,
als die Khakiwahlen vom Dezember 1918 , und daß insbesondere
die Arbeiterpartei zweifellos sehr viel Sitze
gewinnen würde . Das habe neuerdings noch das glän -
zende Resultat der Nachwahl in, South Hackney bewiesen , bei
der zwar der Arbeiterkandidat mit 72 Stimmen unterlegen sei ,
in einem Kreis aber , in dem es 1918 überhaupt keinen Ar »
beiterkandidate « gegeben habe . Dieses Ergebnis habe die

kühnsten Erwartungen der Partei bei weitem übertroffen .

Deutsthe Vertreter nach Paris .
Die Reparationskommission hat sich bereit erklärt , am

Mittwoch einen Vertreter Deutschlands anzuhören . Bei dem

gegenwärtigen „ RechtsverhaUms " der Ententestaaten zu uns

ist eine solche Bereitschaftserklärung die versaillesmäßige Form
einer Einladung und selbstverständlich wird ihr Folge geleistet .

Die Reichsregierung hat beschlossen , der Reparations -
kommission zu antworten , daß die deutsche Regierung bereit

sei. ihren Standpunkt in der Sitzung der Reparations -
kommission am Mittwoch darzulegen . Zu diesem Zwecke
wurde Staatssekretär Schröder vom Reichsfinanzministerium
nach Paris delegiert . Zu seiner Unterstützung werden ihm
Referenten aus den anderen beteiligten Ressorts beigegeben
werden .

Laut „ Ere Nouvelle " und . . Figaro " hat D e l « c r o i x in

der Reparationskommifston « rneut den Lorschlag T h e u « i s

vorgebracht , wonach Belgien cm Stell « von Zahlungen lang -

fristige Wechsel von Deutschland annehmen werde . Da

aber der Entwurf noch nicht vollständig ausgearbeitet war ,

hat Delacroix von seiner Regierung neu « Instruktionen
«ierlengt .

Lradbury Hai in einem Inkervie « erklärt , er sei
davon überzeugr . daß die deutsche Regierung ernste Anstren -
gungen mache , dem Standpunkt der französischen Regierung
entgegen zu kommen , so w e i t es Deutschland » Lage gestatte .

Er sei der festen Meinung , daß die französische Regierung ihr
Möglichstes tun solle , um der deutschen Regierung auf
halbem Wegen entgegen zu kommen .

Der amerikanisch « Finanzmann D a n d e r l i p erklärt « in

London , seine Beobachtungen in Frankreich hätten ihn davon

überzeugt , daß die französischen Staatsmänner die Entente
als beendet betrachteten . Man beschäftige sich in Frank -
reich damit , wie man zu einer direkten Verständi -
gung mit Deutschland kommen könnte . Ich fürchte ,
sagte Vanderlip , daß dem unüberwindlich « Schwierigkeiten im

Wege stehen . Einerseits ist der wirts chaftliche Ver »

fall Deutschlands soweit vorgeschritten , daß es nur

wenig anbieten kann , was sofort produktiv sein könnte , ande -

rerseit « hat Frankreich seinen eigenen Regierungskredit so
stark für die Reparation - arbeiten in Anspruch ge -
nommen , daß es sich einer fließenden Schuld von 90 Milliar »
den Frank gegenübersieht . Man glaubt vielfach , daß es die

Pflicht der amerikanischen Regierung sei, «inzugreifen .
Es ist die allgemeine Ansicht , daß wir dem gegenüber die

Schulden an Amerika al » Druckmittel benutzen sollten , um

unseren Schuldnernationen eine vernünftigere Politik vorzu -
schreiben . Di « Tatsach «, daß England trotz der franzö -
fischen Schuld cm England in dieser Beziehung so wenig Erfolg
hat , läßt mich daran zweifeln , » b es Amerika lediglich wegen
seiner Position als Gläubigernation möglich wäre , Europa eine

Politik zu diktieren . Amerika fühlt im übrigen auch keine

Neigung , die « zu tun .

vorwarts - vedag G. m. b . H. , SV ) 68 , Linöenstr . Z

Der Kampf gegen öen Dollar .
K. H. Leipzig , 28 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der

Regen von Warenmustern hat sich wieder in ungeheuerlicher
Meng « über Leipzig ergossen . Wollte man von ihm auf
Deutschlands Warenproduktion schließen , dann wäre anzu -
nehmen , daß unsere Werteerzeugung im Ueberfluß alle User
sprengt .

Diese Meinung wird stark korrigiert , sobald bei dem Ver -
such von Geschästsabschlüssen die Frage der L i e f e r -
t e r m i n e erörtert wird . Sie kennzeichnet die Gesamtlage
unserer Volkswirtschaft . Ein solch unsicheres Taften und
Suchen nach einigermaßen klaren Eeschästsgrundlagen wie
diesmal , ist bisher ans der Leipziger Mustermesse kaum dage -
wesen . Die schlimmsten Zeiten der freibleibenden
Preise und Liesertermine , d�e kurz nach dem Kriege
den deutschen Kaufmann im Ausland in ein sehr schlechtes Licht
fetzten , scheinen wiedergekehrt zu sein . Dabei hält aufsallen -
derweise bisher , soweit man das am zweiten Meßtage über -
blicken kann , das Ausland noch sehr mit Bestellungen
zurück .

Das Kennzeichen vieler Abschlüsse ist , daß sie eigentlich
keine Abschlüsse genannt werden können , da Fakturen den
Stempel trugen : „ Zahlungsbedingungen . Lieferungsmöglich -
keit und Preisänderung vorbehalten . " Dazu war noch
handschriftlich vom Verkäufer vermerkt : „ Unter jeglichen ,
Äorbehalt . "

Die Verkäufer bekommen von ihren Firmen und Dirck -
toren fortgesetzt neue Verkaufsdipositionen . Das hat für die

Einkäufer , deren sich weit über hunderttausend aus aller
Herren Länder hier eingefunden haben , Unsicherheit zur Folge .
Die Preisänderungen erfolgen mitunter so rasch auseinander ,
daß das Scherzwort geht : „ Auf Preiserhöhung kann gewartet
werden . " Die V- rkaufsgrundlagen sind noch mehr schwankend
geworden dadurch , daß bei vielen Musterbesitzern eine große
Unlust besteht , überhaupt - u verkaufen . War - n besitz er -
scheint jetzt vielen Warenoerkäusern noch vorteilt aster als

Warenverkauf .
Selbstverständlich setzt sich trotz der eben geschilderten Um -

stände die riesenhafte Verkaufsmaschine der Mustermesse doch
langsam in Bewegung . Die Kapitalszirkulationsnotwendig -
keit ergibt sich aus volkswirtschaftlichem Bedürfnis . Man ver -
sucht eben , im ganzen und im einzelnen die drohenden Ge -

fahren durch starke Einkalkulierung von Risiken abzuwenden .
Das Suchen nach sicherer Kalkulationsbasis führt die Ver -

käufer immer wieder zum Dollar und zum Pfund
S t e r li n g , zu einer Art Goldwährung zurück . Da die

Spannung zwischen innen - und außenwirtschaftlicher Ent -

Wertung der Mark im Moment sehr groß ist — die notwendige
allgemeine Lohnbewegung kommt erst langsam in Gang — .
verführt das , in deutschen Papiermark umgerechnet , zu
Preisen , die heute geradezu phantastisch anmuten .

Der Ei ' iikäufer hat sich aus oll diesen Gründen große
Unruhe bemächtigt . Heute vormittag kam es auf dem

Augustusplatz , nachdem schon gestern Sturmzeichen merkbar

geworden waren , zu einer lebhast verlaufenen P r o t e st -

Versammlung mit Demonstrationszügen der Einkäufer .
Mitgeführte Schilder erhoben Einspruch gegen den allgemeinen
Versuch , Verkäufe nur in Auslands Währung abzuschließen .

Die in Leipzig anwesenden Kausieute sind sich wohl klar

darüber , daß jene Demonstration zwar ein Symptom unserer
unsicheren Markwirtschast ist , nicht aber ein Mittel , um den

Tatbestand selbst zu beseitigen . Es ist die Flucht vor der

Papiermark , die das Kennzeichen der Leipziger Mustermesse
ebenso ist , wie des allgemeinen Devisenmarktes .

Die Kaufleute und Fabrikanten unterhalten sich hier mehr
über die Möglichkeiten und Notwendigkeiten der Arbeiter -
e n t l a f s u n g e n als über die Bstriebserwciterungen . Auf -
fallend ist, daß nicht ebensoviel über etwaige Regierungs -
mahnahmen zur Linderung der Teuerimg und zur Regelimq
der Ausfuhr gesprochen wird .

Die Mustermesse bietet selbstverständlich im einzelnen

mancherlei Neues . Im ganzen ist aber an ihr charakteristisch ,
daß sie Weiterentwicklung unserer Produktion ,
grundlegende Ausgestaltungen und Neubildungen nicht ein -

mal ankündigt . Das Risiko ist zu groß , die Wirtschafts -
Maschine wird nur mit Mühe im alten Geleise in Schwung
gehalten !

So kündigt die Leipziger Mustermesse allgemein wirt -

schastlich nicht viel Erfreuliche » an . Zeichen kann « ,

trugen , aber e » sind ihrer zu viele , als daß das ohne weiteres

angenommen « erde » dürste . ,

Sinke « öer venisenkuefe .
Die Einberufung der deutschen Vertreter «ach Paris und

okd Maßnahmen der Negierung zur Eindämmung der

Devisenspekulation übten einen gewissen Druck aus
die heutige Börse au » . Der D o l l a r , der noch im Bormittags -
verkehr mit 1700 angeboten war , eröffnet « an der Börse mit

zirka 1850 . um aber kurz darauf bis auf 1500 zurückzugehen .
Diese Tendenz übertrug sich auch aus alle anderen Markt -

gebiete , wovon in stärkerem Maße hauptsächlich Laluiapapier «
in Mitleidenschaft gezogen worden sind . Hier konnte man



mehrfach hundertprozentige Kursverluste beobachten ,
die sich aber im späteren Verlaufe zum Teil wieder ausgleichen
konnten . Auch am Montanmarkte prägte sich diese schwache
Haltung aus . Nur oberschlesische Werte waren einigermaßen
gehalten , Elektrizitätsmaschinen - und chemische Aktien waren

durchweg angebot . en . Auffallend stark stiegen dagegen
Badische Anilin - Aktien , die um 250 Proz . höher ein -

setzten . Die Käufe in diesem Papier sollen für a u s l ä n -

d i s ch e Rechnung sein .

Erhöhung der ( Neldleihrate .
Die Reichsbank hat den Wechseldiskont von 6 auf 7 Proz .

und den Lombardzinsfuß von 7 auf 8 Proz . erhöht .

Zu früh oüer zu spät l

Zur s�rage der sozialistischen Einigung .
In der „Freiheit " hatte vor einigen Tagen Dr . Ku » t

Rosenfeld über die Einigung der beiden sozialistischen Parteien
in dem Sinne geschrieben , daß der Zeitpunkt jetzt noch nicht
gekommen sei . Darauf erwidert am Sonntag die Redaktion
der „Freiheit " : �

In breiten Schichten des sozialistischen Proletariats aller Rich -
tungen urteilt man über diese Frage entgegengesetzt wie der�Genosie
Rosenfeld . Man ist sich auf Grund bitterer Erfahrungen darüber
klar geworden , daß die Zersplitterung und gegenseitige Befehdung
eine der Hauptursachen der Ohnmacht des Proletariats ist . Nicht
zu früh , fondern eher zu spät kommt diesen Genossen die Cini -

gung , wenn sie jetzt erfolgt . Es ist auch nicht so, als wenn die Eini -

gungsfrage im Anschluß an die Aktionen anläßlich des Rathenou -
Mordes plötzlich unvermittelt aufgetaucht sei und jetzt verwirklicht
werden soll , ohne daß sie im Proletariat genügend diskutiert worden
wäre . Man kann im Gegenteil behaupten , daß in den letzten Jahre »
keine Frage so stark diskutiert worden ist , als die Einigungsfrage .

Wenn das Proletariat später einmal die seit der Revolution
bis jetzt verflossene Zeit kritisch würdigen wird , so wird es vielleicht
als eine der schwer st en Fehler dieser Zeit feststellen , daß die
proletarische Einigung nicht erfolgte , daß der historische Augen -
blick für die Einigung der Ausbruch der Revolution war und daß
man damals nicht nur gemeinsam Regierungen und Arbeiter - und
Soidatenrät « hätte bilden , sondern vor ollem die einheitliche
politische Organisation des sozialistischen Proletariats hätte
wiederherstellen müssen . Der Drang breiter proletarischer Masten
ging damals zweifellos nach dieser Richtung . Der Glaube an die
hinreißende und aufbauende Kraft zündender Parolen einerseits , die
Anlehnung an die Mächte des alten Regimes andererseits verhinderte
in jener ersten Revolutionszeit die Durchführung dieses instinktiv
von den Masten richtig erfaßten Gedankens .

Aber jedesmal , wenn seitdem die Bedrohung der Errungen -
schaften der Revolution und des proletarischen Emanzipationskamp -
fes durch die Reaktion besonders bedenkliche Form annahm , lebt «
der Gedanke der Einigung wieder elementar auf . So in den Januar -
tagen 1D19 , beim Kapp - Putsch 1920 , beim Erzberger - Mord 1921
und nun nach dem Rathenau - Mord 1922 . Die Abwehr der Reaktion
hat die Arbeiter der sozialistischen Parteien jedesmal zu gemein -

»famen Aktionen zusammengeführt und die gemeinsam « Aktion hat
kdarm immer den Wunsch hervorgerufen , dos Zusammenarbeiten zu
einem dauernden zu gestalten , die politischen Kampforganisatio¬
nen zu verschmelzen .

Der Artikel der „Freiheit " führt dann weiter aus , daß die

Verschmelzung der beiden Parteien wahrscheinlich schon nach
dem Erzberger - Mord Tatsache geworden wäre , wenn nicht
der Görlitzer Parteitag — vom Standpunkt der USP . aus —

durch den Beschluß zur Koalitionspolitik eine neue Scheide -
wand errichtet hätte . Der Rathenau - Mord aber hat dazu
geführt , daß die Fäden dort wieder angeknüpft wurden , wo
sie damals gerissen waren . Der Artikel schließt mit den
Worten : „ Der Druck der wirtschaftlichen Rot , der außen -
politischen Gefähr und der reaktionären Gefahr im Innern
schweißen die Proletarier „jetzt " zusammen zu gemeinsamem
Kcnnpfe um ihre Lebcnsinteressen und deshalb ist es auch
dringend notwendig , die Einigung des Proletariats „j e tz t "

durchzuführen und nicht zu warten bis zu einem Zeitpunkt ,
den die Geschichte einst als „ z u s p ä t " bezeichnen könnte . "

GrösHsfeft im Himmel .
Von Herbert .

In italienischen Biitt - rn war dieser Tag « zu lesen : „Trespana .
Nach ist der Eindruck der iriumxhariigen Rstcktchr der Madonna
del Erappa nicht verllungen , da lebt die Erinnerung anliihlich des
Iaqreeiagc », 4. August , wieder aus . Diesmal wird der Tag durch
«in neues Ereignis noch festlicher : es handelt stch um die Lee -
leihung der Nriegemedalll « an die Mutier Gottes selbst . "

Die Verleihung der Kriegsmedaille an die Madonna eröffnet
wundervolle Perspektiven . Am Feste Allerheiligen , 1. November ,
findet im Himmel große Parade statt . Gott der Herr wird sich
endlich auf seine wahre Würde besinnen und als alleroberster Kriegs -
Herr erscheinen . Die Uniform , die er trägt , ist in ihrer Slernenver -
goldung und in ihrer Nimbusstickerei überhaupt nicht zu beschreiben .
Der Erzengel Michael in schimmerndem Küraß kommandiert die
Parade . Die Sache wird sogar ganz stattlich , denn im Himmel gibt ' s
Militär genug . Da ist doch der Ritter Georg , Kaoallerieossizier ,
nebst seinem Kameraden Martin , der sich in ganz vorschrifts -
widriger Weife am königlichen Diensteigentum vergriffen und seinen
Mantel einem Armen zuliebe entzweig - schnitten hat . Da ist ferner
der heilige Mauritius , zu deutsch Moritz — diesmal kein Semit ,
sondern ein ebenso schwarzer Neger wie Rene Maran , der von der
französischen Akademie für seinen Kolonialroman den Goncourt -
Preis erhallen hat . Dieser schwarze Moritz kommt nicht allein ,
sotidsrn an der Spitze eines ganzen Re ' msnts , der Thebäischen
Legion . Die armen Kerle mußten im Himmel rehabilitiert und
wiederum in die erste Klasse des Soldatenstandes zurückversetzt wer -
den , nachdem sie wegen Insubordination , öffentlichem Beitritt zur
Sozialdemokratischen — ich wollte sagen Atheistisch - Christlichen —
Partei auf Befehl des römischen Kaisers Maximilian zu St . Maurice
im Kanton Wallis niedergehauen worden waren .

Das ist aber noch lange nicht alles . Außer der Thebäischen
Legion ist noch eine bedeutend . größere Meuterer - und Märtyrer -
schar vorhanden , die Z e h nt a u s e n d , die Kaiser Hadrian am Berge
Ararat hat umbringen lassen , wie von Albrecht Dürern ausführlich
und erschröcklich geschildert worden . Die Eisheiligen Mamertus ,
Pankratius und Servatius nebst 70 Genossen waren eben -
falls römische Soldaten , die man in einer grimmen Wmternacht
splitternackt erfrieren ließ , weshalb man ihre Namenstags mit den

Maifrösten in Verbindung bringt . Dann ist da der heilige Theo -
d o r , den die alten Byzantiner — nicht zu verwechseln mit den

wilhelminischenl — schon als Heerführer dargestellt haben , und jener .
lustige Patron von Oberösterreich , der mit einem Wasserkübel in der
Hand dasteht , trotzdem er ein fürnehmer Ritter war , der Herr , den
man mit den Worten anruft :

„Heiliger Sankt Florian ,
Beschütz mein Haus , zünd ' andre an ! "

Mau stelle stch den christlichen Himmel nur ja nicht pazi -
fiftis ch vor ! Schon zu Johannes dem Täufer kamen die Soldaten

Teuerungskonferenz öer Länöer .
Die Ministerpräsidenten der Länder sind heute vormittag

um 11 Uhr zu den Beratungen zusammengetreten , in denen

einheitlich für das gesamte Deutsche Reich Maßnahmen
zur Linderung der Rot beschlossen werden sollen .

Die Konferenz begann mit einem Referat des Reichs -
kanzlers über den Stand der Reparationsfrage .

Zur Beschlußfassung über die sofort zu ergreifenden Maß -
nahmen gegen Wucher und Ausnutzung der deutschen Not -

läge wird heute nachmittag um 5 Uhr das Reichskabinett
zusammentreten . Im Anschluß daran wird um 6 Uhr eine
neue Besprechung mit den Ministerpräsidenten der einzelnen
Länder stattfinden . _

| Karl Vmkau |
In Leipzig ist unser Genosse Karl Pinkau , Mitglied der

Kontrollkommission und Reichstogsabgeordneter , 63 Jahre all , an
den Folgen eines Darmleidens , das operiert worden war , gestorben .

Karl Pinkau wurde am 1. Juni 18S9 als der Sohn eines Stell -
machers in Leipzig - Thonberg geboren , und Proletarier ist er bis
zum Ende seines Lebens geblieben . Ursprünglich war er Lith�kraph,
wurde aber später Photograph . Er gründete ein eigenes Geschäft ,
das ihm aber infolge des Niederganges dieses Gewerbes nur den
notdürftigen Lebensunterhalt gewährte .

Schon in den achtziger Jahren beteiligte sich Pinkau an den
Parteiarbeiten , die damals , unter dem Sozialistengesetz voller Ge -
fahren waren . Im Jahre 1886 wurde Pinkau wegen Verbreitung
des Bebclfchen Buches „ Die Frau und der Sozialismus " mit vier
Monaten Gefängnis bestraft und danach ausgewiesen . Mit
ihm mußten noch ein oder zwei Genossen gleichzeitig Leipzig vcr -
lassen . Damals pflegten die Ausgewiesenen zunächst nach dem an
der Grenze der Amtshauptmannschaft liegenden Bvrsdorf zu
wandern , um hier mit Liebknecht , dem „ Allen " , zusammen -
zutreffen , der dort als ebenfalls Ausgewiesener im Exil lebte .

Nach dem Fall des Sozialistengesetzes kehrte Pinkau in seine
Vaterstadt zurück . Die Arbeiter wählten ihn im Jahre 1891 mit
den ersten Genossen ins Stadwerordnetenkollegium . 1893 —1896 war
Pinkau Mitglied des sächsischen Landtags : dem Reichstag gehörte
er von 1910 — 1912 und seit 1912 an . Nach dem Umsturz entsandten
ihn die Arbeiter in die Nationalversammlung noch Weimar und da -
nach wieder in den Reichstag . Noch wenig « Tage vor seiner Cr -
krankung nahm er an einer Sitzung des Bezirksvorstandes teil . Seit
einer Reihe von Jahren war Pinkau auch Mitglied der K o n t r o l l -
k o m m i f f i o n der Gesamtpartei .

Karl Pinkau war das Muster eines Parteigenossen für jung
und alt . Wie oft hat seine von glühender Begeisterung getragene
Beredsamkeit die Hörer in ihren Bann gezogen . Alle fühlten : Hier
spricht einer , der in der Partei viel erlebt hat und Parteigeschichte
und Parteileben gründlich kennt . Das Proletariat trauert an der

Bahre eines seiner besten Söhne .

Sranöler .
In einer Funktionäroersammlung der USP . referierte Dr . K u r t

R o s e n s « l d über den Moskauer Prozeß und feine Tätigkeit als
Verteidiger . Aus seinen Darlegungen geben wir folgendes wieder :

Die Angeklagten fürchten den Tod nicht . Es war erschütternd
für uns Berteidiger , als wir sie gelegentlich ersuchten , eine Er -
klärung nicht so scharf zu formulieren . Die Angeklagten erklärten :
„ Unter keinen Umständen darf bei der Verteidi -

ung Rücksicht genommen werden auf die Gefahr ,
ie uns droht . fZuruf : Brandler mochte es anders . )

Ja , sehr richtig . Es ist gut , daß Sie mich daran erinnern . Ich
will noch eins hinzufügen : D randler ist der Mann , von dem es
abhängt , zum großen Teil , ob die Todesstrafe vollstreckt wird .
( Große Bewegung . ) Ich will heute zum erstenmal auch von Wer -
Handlungen reden , über die ich bisher geschwiegen habe . Als wir
aus dem Prozeß ausgeschieden waren , haben Kommunisten den
Versuch gemacht , uns wieder in den Prozeß hineinzuziehen . Wir
haben verhandelt über eine klare Erklärung , daß die Todesstrafe
ausgeschlossen sein soll . Die Verhandlungen sind gescheitert an
dem Verhallen Trandlers . ( Stürmische Psui - Rufe und Zwischen -
ruf : Heldentat eines Feiglings . )

Wir haben dem nichts hinzuzufügen als die Tatsach «, daß
B r a n d l e r jetzt zu denen gehört , die mit Hilfe der Sozialdemo -

an den Jordan und verschafften sich durch die Taufe ein Anrecht
auf die ewige Seligkeit . Hat sich nicht auch noch auf Golgatha ein

römischer Hauptmann bekehrt und mll ihm jener Gemeine , Lon¬

gin u s geheißen , von dem ein alter Spruch meldet :

„ Longinns mit der Lanzen
Sticht Jesus in den Ranzen " ?

Für jede Waffengattung ist ein Patron vorhanden , für die In -
fanterie jener rabenschwarze Mohr Moritz , für die Kavallerie St .

Georg und für die Artillerie eine Jungfrau , die heilige Barbara
mit dem Palmenwedel . Sogar die Apostcifürsten verstanden mit der

Waffe umzugehen : Petrus hieb dem Malchus ein Ohr ab , und
Pau . lus wird nie anders als mit dem berühmten „geschliffenen
Schwert " dargestellt . Von dem Iudenjungen David wollen wir in

diesem Zusammenhange absehen . . . „ Wer kein rechter Ehrist ist ,
kann auch kein rechter Soldat sein . "

Run macht euch einmal ein Bild , was am Ordenfcst , am nächsten
Allerheiligentaa , für eine Unmenge E. K. I und II ausgeteilt werden
können . St . Barbara wird sich wohl mit der 2. Klasse der Kriegs -
medaille begnügen müssen , wenn die Mutter Gottes die erste be -
kommen hat .

Das Rufsische Dallett . Zu den vielen Absonderlichkeiten kultu -
reller Qucrsprünge gehört es . daß die Tanzkunst , wie sie im zaristi -
scheu Rußland auf der Basis das klassischen Spitzcnballctts gepflegt
wurde , in Westeuropa den grüßten Eindruck macht . Zwar haben wir
hierzulande feit Jahren an einer Reform , ja Revolution des Tanzes
gearbeitet und sicher vieles Eigenartige geleistet . Aber wenn die
Russen kommen , triumphieren sie. G a v r i l o f f und seine Truppe ,
die jetzt wieder in Berlin unsere Gäste sind ( in der A l h a m b r a
am Kurfürstendamm ) , bringen die gute Schule und die eminente
Technik aus der alten Tradition , sie haben auch die schöne Farben -
freudigkeit im Kostüm und in der Inszenierung . Aber darüber hinaus
verfügen sie über die spezifische Tänzsrqualität . die man hat oder
nicht . Bor allem ist Gavrilafs selbst sein erster Star , absoluter
Meister seines Körpers im Technischen wie im darstellerischen Aus -
druck . Er hat wirklich Seele . Seine besten Gehilfinnen sind die
rassige D e r l o v a und die elfenhafte B i v i a n i. Das Programm
ist dem Barietäbedürfnis angepaßt . Es gibt Landläufiges ( die Braut -
werbung und der portuoiesische Tanz ) und Exquisites , wie die Clown -
Pantomime und die stilisierten „ Spiclzeugtänze " . Zum Schluß ein
großes Tanzbacchanal : die Tatarentänze , prachtvoller Blntrausch
und wildes Aufflammen , umströmt von bald erschlaffenden , bald
züngelnden Melonen . <J.

Sonnlaqslraum im voianischen . Ab von dem Hauptweg auf
schmalem Weg . durch deutschen Eichenwald , an Flußufer und Moor -
landschaft vorbei ins Voralpental , und schon ist die Luft anders :
frisch , würzig , schattig , küdl . und weg ist alle Müdigkeit . Run steigt
das Mittelgebirge an , wir sind in den Sudeten , im Knieholz mit
Preiselbeeren , aus dcr Schneekopp ? , bei den Schneegrnben . Weiter
gehts die tschechoslowakische Grenze lang zum Altvater und Mährischen
Gesenke und nun gar , wohl über den Sattel von Miawa , in die

kraten und Unabhängigen in Deutschland amnestiert worden
sind .

Nach der „ Humamte " hat Brandler bereits am Donnerstag an
einer deutsch - französischsn Kommunistenkonferenz in Köln a. Rh .
teilgenommen . *

Hoch der Absolutismus !
Heinrich Cla ß , der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes ,

schreibt in der „ Deutschen Zeitung " :
Wenn die aus der Unzulänglichkeit der menschlichen Natur

sich ergebenden Mängel ausgeschaltet werden könnten , wäre das
„ absolute Königtum " die beste Staalsform — ihm zunächst käme
die „ aristokratische Republik " : unter der Voraussetzung
dieses Wenn haben beide den Vorteil vor jeder anderen Staats -
form voraus , daß sie von selbstlosen Männern mit starkem
Willen gebraucht werden . Denn Selbstlosigkeit und C h a -
rakterstärke liegen sowohl im Wesen echten Königtums wie
echter Aristokratie .

Den Beweis liefern die deutschen „ Landesväter " von Hessen .
Braunschweig usw. , die im 18. Jahrhundert Ihre „ Landcskinder " als

Kanonenfutter nach Amerika verkauften , um vom Erlös ihren
Mätressen Schmuck �anzuschaffen . Bei der Aristokratie hat Claß
offenbar an den französischen Adel vor der . großen Revolution oder
den preußischen Adel gedacht , der 1806 bei Jena davonlief . Für die
Mentalität des Alldeutschtums ist feine Sehnsucht nach der Zeit der

finstersteu Despotie jedenfalls charakteristisch .

Der Katholikentag .
INünchm , 28. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Katholiken -

tag in München hat gestern bei schönem Wetter mit einer Feldmesse
auf dem Königsplatz und einem Begrüßungsabend in der Festhalle
der Residenz begonnen . Aeußerlich sah die Tagung mehr einem

Volksfest als einem Parteitag ähnlich . Eine besondere Rot « erhält die

Tagung durch die Anwesenheit von mehreren tausend Tirolern in

Nationaltracht mit zweiundzwanzig Musikkapellen . Die Tiroler Ber -
eine wurden durch stürmische Zurufe : „ Hoch Tirol ! " , „ Hoch Oester -
reich ! " begrüßt . Die Begrüßungsrede hielt der Münchener Erz - '
bischof v. Faulhaber am Königsplatz , in welcher dieser den Rechts -
bolschewisten eine deutliche Lehre gab und dem Geist des Friedens
im Boll und unter den Bältern das Wort redete , allerdings auch
die „gottlose " Verfassung der Republik vermöbelte . Die Münchener

Nationalisten stehen dieser Tagung , deren internationaler Charakter
dokumentiert wird durch große Plakate in fremden Sprachen , die

den ausländischen Gästen Auskunft erteilen sollen , ablehnend gegen -
über . Es wäre nur zu wünschen , daß die Redner der Tagung den

bayerischen Desperados noch ganz andere Lehren erteilen würden .

*

Unter den verschiedenen Ansprachen , die auf dem Katholikentag

gehalten wurden , fällt noch die des bayerischen Ministerpräsidenten ,
des Grafen Lerchenfeld , auf . Graf Lerchenfeld sprach nämlich
über die Entwicklung Bayerns und rühmte dabei die Leistungen und

den „ hehren Sinn des angestammten Herrscherhauses " ,
worüber die Dersammlung mit stürmischem Beifall quittierte . Also
eine regelrechte monarchistische Demonstration .

Theoretifth Lerchenfeld , praktilch Kahr .
München , 28 . August . ( Eigener vrahlbericht . ) Der w

Unkersuchitngshast befindliche ehemalige Sekretär Eisuers .

Fechenbach . wird bereiis nach Iliederfchönenfeider Muster wie

ein überführler Verbrecher behandell . Sein Gesuch um Selbst "

bekästigung und Zustellung von Zeitschriften und Büchern zum

Zweck der Vorbereitung seiner Verteidigung wurde ab -

gewieseu !
Das Organ der Unabhängigen in München , die „ Morgenpost " ,

erscheint heute zum erstenmal nach ihrem Verbot wieder und teilt

folgendes mit : Gegen das Verbot ist beim Staatsgerichtshof Be -

schwerde eingelegt . Ferner hat der verantwortliche Redakteur
Selb st anzeige gegen sich erstattet wegen „ übler Nachrede

gegen die bayerische Regierung " in der Absicht , die bayerische
Staatsanwaltschaft zu zwingen , den Borwurf des Hochverrats
gegenüber der bayerischen Regierung , dessentwegen die „ Morgen -
post " verboten worden war , einer gerichtlichen Würdigung zu unter -

ziehen .

Beskiden und die Karpathen hinauf , zwischen Polen und dem
Tschechenstaat gar aus die si - benbürgischen Berge . „ Wir sind in Ru -
mänien, " sag ich meinem Buben . Und der , ganz verzaubert hinge -
geben , sagt wirklich und ernst : „ Da müssen wir ja mit der Bahn nach
Hause fahren . " Wie wir nun aber in die Alpen kommen , wo Arnika
und Enzian blühen , da klettert er flink die Felschen hinauf und
jubelt herunter : „Sich bin ganz oben , oh , ich seh so weit . . . "

Und wie wir dann wieder durch Wald und Heide auf den Haupt -
weg zurückkommen , die Gewächshäuser vor uns und in Berliner
Sonne , da sagt meine Frau : . Du , da ist doch eine ganz andere Luft ! "

Verschlechterung der deutschen Volksgesundheit . Die neueste De » -
öffentlichung des Reichsgesundheitsamtes , die die Hauptzahlen für
die Bevölkcrungsbewequng des ersten Halbjahres 1922 , und zwar
für die 16 deutschen Großstädte zusammenstellt , zeigt ein recht be -

trübliches Ergebnis . Wenngleich nur vorläufige Werte angegeben
werden können , so zeigt sich doch zuverlässige wie in der „Klinischen
Wochenschrift " mitgeteilt wird , daß die Geburtszählen gegenüber
dem Vorjahr nicht unerheblich zurückgegangen sind und die Sterbe -
fälle an Tuberkulose um ein Geringes , an Lungenentzündung und

Influenza erheblich zugenommen haben . Die Gesamtsterblichkeit war
beträchtlich höher als in dem 1. Kalbjahr 1921 , das allerdings be -

sonders günstig war . Ihren Tiesstand haben im allgemeinen nur
die Sterblichkeitsziffern bei den akuten Infektionen des Kindesalters

behalten .

Preissteigerungen während des Essens . Daß sich die Preise der
Lebensmittel in der jetzigen Zeit von einem Tage zum andern
ändern , ist uns schon eine so alltägliche Gewohnheit geworden , daß
wir uns darüber niibt mehr wundern . Es ist auch keine Seltenheit
mehr , daß in den Geschäften cm Nachmittage andere Preise ver -

zeichnet stehen als am Vormittag und daß , wenn die Abendblätter
mit den neuen Devisenberichten erscheinen , slugs die Preise aber -
mals heraufgesetzt werden . Den Rekord der Preissteigerung dürfte
aber doch ein Jnnsbrucker Gasthof erzielt haben . Auf der Speise -
karte dieses Wirtshauses waren nämlich dieser Tage für ein « Portion
Gulasch 2500 Kronen gefordert , noch Beendigung der Mahlzeit ver -
langt der Kellner aber , als es zum Zahlen kam , 3800 Kronen , weil
die österreichische Krone mittlerweile wieder einmal gesallen war .
Da soll einem nicht der Bissen im Halse stecken bleiben !

Tie Hundertsahrfeier der deutschen Naturforscher « ud Aerzte .
die alö Natnrioxschcr - und Acrztekongretz vom 17. tiz ' 2i. September in
Leipzig slattsin ' cl. wird eine Heedchau über die geistigen Kräfte auf dem
cy- biete dcr Medizin und der Natur - rissenschasten der deutschsprechenden
Länder wie auch zcblreicher andeier Völler darstellen . Die Tagung wird
vermutlich der grötzie Koiizrez werden , den die Welt je gesehen . Die
Eintadung verzeichnet nicht weniger ati 810 Hauploortröge .

Bühnenchronik . Dal frühere Mitglied . der Staatsoper Michael
Bohnen wird noch im September wieder in dcr StaatZoper austreten .

Ter Sllkoho ! bleibt in Nufiland verboten . Wie die Sowjet -
regierung mNieilen lägt , entspricht die in reischiedenen Zeitungen des
Westens verbreiiele Nachricht von der Aushebung des AtkohotaerboteZ durch
die Sowjelrcgierung nicht der Wahrheit . Das stritte Alloholocrbot bleibt

nach wie vor voll m Kraft .



Der §elözug üer Arbeiterpartei .
London , 28 . August . ( EE. ) Der «nglische Arbeiterabg . Thomas

hielt gestern in Exeter eine Rede , worin er erklärte , daß die Gswcrk -

schaftler von Großbritannien der Auffassung ihrer . deutschen Käme -
raden folgen . Die Eewerkfch ' aftsbewegung in Deutschland emp -
fehle seit dem Waffenstillstand immer eine verfassungsmäßige Politik ,
und sie habe das Recht , Hilfe zu fordern , damit die Alliierten den

großen Irrtum einsähen , den sie begehen würden ,
wenn sie die verblendete Politik verfolgten , die darin bestände ,
Deutschland zu vernichten . Die französischen Gewerkschaftler
hätten in dieser Hinsicht dieselben Anschauungen wie die deutschen .
Sie werden die Katastrophe nicht mit gekreuzten Armen ansehen ,
deren Folgen viel gefährlicher sein müßten als der Krieg selbst .

»

Lloyd George verbrachte den gestrigen Sonntag auf seinem
Landsitz Chequers . Nach seiner Rückkehr nach London wird er das

parlamentarische Komitee zusammenberufen , das vor der Vertagung
des Parlaments eingesetzt worden war , um die Mittel zu studieren ,
wie der Arbeitslosigkeit am besten gesteuert werden könnte . Eine

Aborsnung der Arbeitslosen von Birmingham traf am Sonn -

abend zu Fuß in London ein ; sie soll heute von Lloyd George

empfangen werden .

Die ! När üer weltrevolution .
Nach einer Moskauer Meldung des „ Ost Expreß " kritisiert der

führende russisch ? Kommunist Preobraschenski , der Mitglied
der Sowsetdelegation in Genua war , in der „ Prawda " die dort er -

schienenen Reiseeindrücke Rädels von seiner Auslandsreise
und darüber hinaus den gesamten ausländischen Infor -
m a t i o n s d i e n st der amtlichen russischen Telcgraphenagentur

„ Rosta " . Er , Preobraschenski , hätte von seinem Ausenthalt in

Genua ganz andere Aussichten über die dortige Lage zu -

rückgebracht als Radek , wie überhaupt die Auslandstelegramme
der „ Rosta " besonders in den Jahren 1S18 — 19 in Rußland den Ein -

druck erwecken mußten , als stünde der Ausbruch der Weltrevolution

bevor . Heute noch sei der Nachrichtendienst nicht fähig , das Tempo
der deutschen Arbeiterbewegung und den Grundton
der wirtschaftlichen Entwicklung im Westen richtig ein -

zuschätzen .
Was Radek den „ Prawda " - L« sern wieder einmal vorgeschwin -

delt hat , wissen wir nicht . Aber für uns ist es nichts Neues , daß man

amtlicherseits in Sowjetrußland der von der Außenwelt abgeschnür -
ten , ausschließlich auf die Sowjetpresse angewiesene Bevölkerung
das Blaue vom Himmel über den Stand der europäischen Arbeiter -

bewegung heruntcrgelogen hat . Neu ist höchstens die Tatsache , daß
die Wahrheit selbst in Ruhland soweit durchgesickert ist , daß es
einem führenden Bolschewik gestattet wird , gegen die bisherigen

Lügenmethoden öffentlich anzukämpfen .
Noch vor zwei Iahren , als die Spaltungsarbeit der 8. Inter -

nationale mit Halle und Tours den Höhspunkt ihrer „ Erfolge " er -

reichte , wurde dem russischen Leserpublikum eingeredet , daß die ge -
samt « west - und mitteleuropäische Arbeiterschaft für die Weltreoo -

lution reif wäre und daß mit der Beseitigung der letzten „refor -
mistischen " Führer auch der letzte Damm , der noch die erlösende
Flut des Boschewismus aufhalte , fallen würde . Man scheute sich

nicht , die französischen und sogar die englischen Verhältnisse so dar -

zustellen , als sei der Ausbruch der Revolution dort nur eine Frage
von Wochen . Wozu aber in die Ferne schweifen ? Wurde nicht
damals in der „ Roten Fahne " genau nach den gleichen Rezepten
gearbeitet und fanden sich nicht deutsche Arbeiter , die diesen Un -

sinn kritiklos aufnahmen , obwohl sie nicht einmal die gleiche Ent -

schuldigung hattsn wie die russischen , andere Informationsquellen
und Nachprüfunzsmöglichkeiten zu entbehren ?

Heute neck) wird den Lesern der kommunistischen Pariser
„ Humanite " täglich eingeredet , Sozialdemokraten und Unabhängige
hätten in Deutschland längst abgewirtschaftet und der Tag der low -

munistischen Revolution nahe in Verlin unaufhaltsam . . Ein altes ,

aufgeregtes Fräulein , namens Alix Guillain , versicherte dort kürz -
lich , wenn Radbruch sich weiter weigere (! ) , den Kommunisten ( ! )
Toller aus Nicdcrschöncnfeld zu entlassen , dann würden die deut ,

scheu Proletarier die Tore des Gefängnisses bald gewaltsam
zu öffnen wissen . Und nun wiederholt dasselbe Fräulein tatsächlich

genau die gleich « Drohung für den Fall , daß Max Hölz nicht am¬

nestiert wird . . .
Um auf Preobraschenski zurückzukommen , der Mann hat «igent -

lich Unrecht , wenn er jetzt den Bolschewiki die Anwendung jenes
Mittels vorwirft , durch das sie sich allein an der Macht zu halten
vermochten : ohne dieses systematische Lügen wäre es der Sowjet -

regierung ni « gelungen , ihre Diktatur über das russische Proletariat

so lange auszuüben . Jetzt , wo sie ihr Regime langsam abbauen ,
können sie getrost etwas mehr Wahrheit hereinlassen — vorher
nicht ! Die einzigen , die ein Recht haben , Radek , Sinowjew und

Konsorten ob ihrer lügenhaften Darstellung der europäischen Ver -

Hältnisse anzuklagen , das sind die Proletarier Europas , deren Kampf -
orzanisationen man mit Hilfe solcher Methoden entweder ganz zer ,
schlagen , wie in Frankreich und in Italien , oder erheblich und
dauernd geschädigt hat , wie in Deutschland und in den meisten
übrigen Ländern .

Gcheimrak Haas von der Pressestelle der Rcichsregierung schei¬
det zum Bedauern der gesamten Presse , der er stets liebenswürdig
und bereitwillig beistand , aus seinem Amt . Er geht als Konsul
nach Innsbruck .

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabellc gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

IlXZ holländiicbc Gulden . .
1 argentinischer Papier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänische Kronen . . . .
100 schwedische Kronen , i .
100 finnische Mark . . . J .
1 japanischer Den . . . . . .
100 italienische Lire . . . .
1 Pfund Sterling . . . . .
1 Dollar

...........

100 französische Frank , . .
1 brasilianischer Milreis . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
�00 östcrr . Kronen labgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

Saalfportfest .
„ Nur in einem gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist . "

Die tiefe Wahrheit dieses Wortes hat der Arbeitcrsportler schon seit
langem erfaßt , daher betreibt er den Sport . Aber bei aller Liebe
und Hingabe zu der Sportart die ihm besonders zusagt , übertreibt
er nicht . Die wahnsinnige Rekordhatz , die Kilometersresterei , über -

läßt er andern . Er züchtet auch absichtlich keine Sportgröhen , hat
sie aber doch in seinen Reihen , weil sie sich von selbst ergeben . Sie

sind eben das Resultat gut ausgenutzter Freistunden und besonderer
Befähigung zum Sport . Der Sonntag brachte nun ein Saalsport -
fest . Erfreulicherweise war der Wettergott gut gelaunt und machte
den entfernt wohnenden Sportfreunden die Reise nicht allzu be -

schwerlich . Mit Lust und Liebe war alles für das Fest hergerichtet ,
und das ganze Fest verlief in seiner Anordnung so, daß unbedingt
eine starke Werbung für den Arbeitersportgedanken von ihm aus -

ging .
Mehrere Kilo Magnesia und Schlemmkreide hatten den Parkett -

bodsn des Restaurants „ Sanssouci " in Niederschönhausen - Nordend
zur Fahrbahn gemacht , auf der der Arbciterradfahrbund „ Solidari -
tät " , Gau 9, Bezirk 21 , seine Prüfungen abhielt . Von nah und fern
waren die Arbeiterradfahrer herbeigeeilt , nicht nur um als Schau -
lustige sich an den Leistungen zu erfreuen , sondern auch , um nach

Möglichkeit durch persönliche Teilnahme das Fest zu verschönen . Et -

liche Ortsgruppen hatten , trotz sehr beträchtlicher Entfernungen , die
Strecken auf den Maschinen zurückgelegt , die am Nachmittag beim

MlW ! MM MS - MWÄMMW !
Erscheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich , da

-- äußerst wichtige Tagesordnung ! — =

Dienstag , den 29 . August :
2. kreis Tiergarten : Wichtige erweiterte Kreisvorstandssitzung , 7 Uhr

bei Trümper , Flensburger Str . 3. — Sämtliche Abteilungs -
vorftände haben zu erscheinen .

5. krcis Friedrichshain : Erweiterte Kreisvorstandssitzung , 7 Uhr bei

Schuckert , Rüdersdorfer Str . 3.
ö. kreis Kreuzberg : Erweiterte Krersvorstandssitzung , 7) � Uhr bei

Reim , Urbanstr . 29.
13. kreis Tempelhof : Erweiterte Kreisvorstandssitzung , 7) 4 Uhr ,

Dorfstr . 17.
14. kreis Neukölln : Erweiterte Kreisvorstandssitzung , 6) 4 Uhr im

Sekretariat , Iägerstr . 63 .
15. kreis : Erweiterte Kreisvorstandssitzung , 7 ) 4 Uhr in Nieder -

fchöncwcide , Hasselwerder Str . 36.
16. kreis Köpenick : Erweiterte Kreisvorstandssitzung , 7) 4 Uhr bei

Müller , Alter Markt .

Miktwoch , den 30 . August :
3. kreis Wedding : Erweiterte Borstandssitzung , 7 Uhr bei Schade ,

Kösliner Str . 9. Engerer Vorstand : 6 Uhr .
4. kreis Prenzlauer Vcrg : Erweiterte Kreisvorstandssitzung , 6) 4 Uhr

an bekannter Stelle .
17. Kreis Lichtenberg : Erweiterte Kreisvorstandssitzung , 7) 4 Uhr bei

Rothe , Frankfurter Allee Ecke Eudrunstraße .
19. kreis Pankow . Mittwoch , 6 ) 4 Uhr : Erweiterte Kreisvorstands -

sitzung im Türkischen Zelt ( Inhaber Meyer ) , Breite Straße .

Reigenfahren benutzt wurden . Infolge der guten Beteiligung konnte
das Programm außerordentlich abwechslungsreich gestaltet werden .
Man sah Schul - , Farben - und Kunstreigen vom Anfangsstadium bis

zur höchsten Vollendung . Ter Sport hat nicht nur die Bewegung ,
sondern auch die Schönheit der Bewegung beachten gelehrt . Inter -

esiante Momente boten die einzelnen Radballspiele . Die Zuschauer
waren recht angeregt , und jedes „ Tor " löste langanhaltenden Bei -

fall aus . Auch der Unbeteiligte fühlte eine Art Genugtuung , wenn
es einer Mannschaft gelang , noch eben vor dem Glockenzeichen ein
Tor für sich zu erobern . Den Höhepunkt des Programms bildeten
die Darbietungen der Familie Knopfnadel . Diese Kunstfahrer , die
der Ortsgruppe Neukölln angehören , zeigen regelrechte Artisten -
nummern . Ihr Können steht auf solcher Höhe , daß sie ohne Zweifel
im Zirkus oder Variete ein Engagement finden können . Doch rech -
nen sie es sich zur Ehre an , ihr Können nicht zum Broterwerb zu
machen , sondern einzig und allein die Feste der Arbeiter zu vcrschö -
nen . Sportbegeisterung ist erblich , das konnte man auch feststellen .
So fuhr in einer Gruppe Vater und Sohn und Lottchen Knopf -
nadel , die kleinste Radfahrerin , 2öl Jahre alt , legte Talentproben
sehr erheblicher Begabung ab . Der dringende Appell des Fcftred -
ners : Meidet alle reaktionären bürgerlichen Sportvereinigungen ,
hinein in die Arbciterfportvsrbändel fand durch das Gebotene die

denkbar beste Unterstützung und Unterstreichung .
Man kann also den Sport nur zur Erholung , zur notwendigen

Kräftigung des Körpers betreiben und dennoch mit ansehnlichen Lei -

stungen aufwarten .

Sn Zentner Preßkohlen IbO ! Nark .

Das wird gutem Vernehmen nach der runde Preis bei der Liefe -

rung von Preßkohlen im Septnnber sein . Er bedeutet eine Steige -
rung um 50 Proz und wird bis Weihnachten sicher noch höher
klettern . Was haben wir überhaupt an Hausbrand für den kommen -
den Winter schon erholten und was haben wir noch zu erwarten ?

Die letzte Kohlentarte wurde im Frühjahr 1921 ausgegeben . Für
das laufende Jahr erfolgie keine Kartenouegabe . Vielmehr hieß es ,
die noch nicht gelieferte Menge solle nachgeliefert werden . Die Aus -
rechnung zeigt , daß man beispielsweise in einer Zweizimmerwohnung
mit zwei Personen einschließlich der gclegenllichsn Lieferung der

doppelten Kartcnmenge » m nächsten Winter mit etwa 15 Zentner =
1300 — 1400 Preßkohlen auskommen soll , wovon mindestens fünf
Zentner noch nicht geliefert worden sind . Das ist noch kaum die

Hälfte der Menge , die man braucht , um eine Zwei -
zimmerwohnung ohne Gefimdheitsschädigung notdürstiq zu erwärmen .
Ob wir von den Ucberschichten , zu denen sich die Bergarbeiter im

Ruhrrevier bereit erklärt haben , etwas abbekommen werden , ist mehr
als ftaglich . _

Die weltliche Schule am Weddin - f .
Es zeugt von einem großen Kulturwillen der Berliner Arbeiter -

schaft , wenn sie in einer Zeit wirtschaftlichen Zusammenbruchs wie
der ilnsrtgen noch genügend Kräfte aufzubringen vermag , einen

Schultyp zu schaffen , für den sie gekämpft . Wie hoch steht sie in

ihrer Sorge um das geistige und sittliche Wohl junger und kom -
mender Generationen über den moraltriefenden Hyänen des hei -
mischen und des Wcltwirtschastsmorktes . — Die Arbeiterschaft des

Weddings schreitet zum 1. Oktober d. I . zur Schaffung einer

ganzen Reihe von weltlichen Schulen , nachdem die

Verhandlungen mK den staatlichen und städtischen Schulbehörden
und - Verwaltungen zum Abschluß gekommen sind und die Einfüh -

rung der Schulen zum 1. Oktober in einer Sitzung der städtischen
Schuldeputotion endgültig b e s ch l o s s e n ist . Die Arbeiterschaft des

Weddings wird den Beweis erbringen , daß sie nicht acht — wie be -

absichtigt — , sonderen viel mehr weltliche Schulen zu füllen vermag .
— Von den Klassengenossen muß verlangt werden , daß sie ihre
Kinder in den Schulen sofort vom Religionsunterricht abmelden ,
dann erfolgt die Umschulung der Kinder in die weltliche Schule zum
1. Oktober ! Es ist notwendig , daß beide Erziehungsberechtigten —

Vater und Mutter — die Abmeldung vom Religionsunterricht unter .

schreiben , so fordert e» jetzt das Gesetz . Die Leiter der Schulen sind

verpflichtet , die Abmeldung zu jeder Zeit entgegenzunehmen , wenn

sie aus Gewisiensbedenken geschieht . In Fällen der ASlehnung wende
, man sich sofort an die städtische Schuldeputation Bcrlin - Rathaus .

Sllle Ellern , die Kinder » om Religionsunterricht bbgemeldet haben ,
werden amtlich befragt werden , ob sie ihre Kinder in eine wellliche
Schule zu schicken beabsichtigen . Eltern , die ihre Kinder zum 1. Ok-
tober neu einschulen , werden hier noch einmal aufgerufen werden .

Millionenscheckfälscher .
Das Mitgsted einer geheimnisvollen Diebesbande .

Vor kurzem hat die Kriminalpolizei einen Mann verhaftet , der
zahlreiche gestohlene Schocks an sich gebracht und verwertet hat .

Bei einer Berliner Bank erschien ein angeblicher Amerikaner .
der sich mit einem auf den Nomen G i l g e n g o l d lautenden Passe
auswies und auf ungefähr vierzig Reiseschecks 4) 4 Millionen
Mark abhob . Das Geld wurde ihm auch ausgezahlt . Hinterher
aber schöpfte die Bank Verdacht , da sich herausstellt «, daß es sich
um Schecks verschiedener amerikanischer Banken handelte . Eine
Untersuchung der Schecks ergab dann auch , daß diese gefälscht waren .
Die Namen der wirklichen Inhaber waren durch eine Ehlor -
löfung entfernt worden und dafür war der Name Gilgengalds
eingetragen . Die Festnahme Gilgengolds war nicht schwierig ; denn
er bewohnte unter diesem Namen seit zwei Monaten hochelegant
eingerichtete Räume in der Hauptstraße in Schöneberg und
war auch als Gilgengold polizeilich xcmeldet . Bei einer Haus -
s u ch u n g wurde außer dem amerikanischen Paß auch noch ein pol -
nischer Paß gefunden , der auf Chaim Silberberg ausgestellt war .
Der richtige Name des angeblichen Gilgengold war aber H e i m j a
Birnbaum . Er lebte auf sehr großem Fuße . Die bisherigen Er -
mittlungen haben ergeben , daß im Laufe der letzten Zeit mindestens
hundert derartige gefälschte Schecks , wie sie Birnbaum mit Erfolg
bei der Bank präsentiert hat , ausgezahlt worden sind . Der Schaden
der Bankhäuser beläuft sich schätzungsweise auf über 30 M i l -
lionen Mark . Es handelt sich ausschließlich um Schees , die
Amerikanern gestohlen worden sind . Anscheinend ist Birnbaum Mit -
glied einer gewerbsmäßigen Diebesbande oder deren
Hehler . Bei der erneuten Durchsuchung seiner Wohnung wurden
auch noch Schecks gefunden , die er in Bearbeitung hatte , die aber
nach nicht ausgabefertig waren . Irgendwelche Aufzeichnungen über
die Bande , die ihm diese gestohlenen Schecks geliefert hat , wur -
den jedoch nicht gesunden . Auch im Auslande , in Polen und in
Italien sind gefälschte Schecks dieser Art aufgetaucht .

Erhaltung des Lichterfelder Schloßparks .
Den lebhaften Bemühungen der Einwohnerschaft und de «: Ein -

treten des Steglitzer Bezirksamts ist es zu verdanken , daß der alte
Lichterkelder Schloßpark als Freifläche erhalten bleibt .
Die städtische Siedlungsdeputation und der Magistrat haben einem
Fluchtlinienplan zugestimmt , wonach dieses Gelände zwischen dem
Teltowkanal , der Parkstraße , dem Hindenburgdamm , der Brehms -
straße , der Richard - Wagner - Straße und der Gemartungslinie Steglitz .
Lichterfelde von der Bebauung dauernd ausgeschlossen bleibt . Die
bierdurch gesicherten Freiflächen bilden einen Teil des geplanten
Grünzuges am Teltowkanal entlang von der Zehlen -
dorfer Grenze bis zum Schloßpark Steglitz . Hierbei wird nun auch
der Lichterfelder Schloßpark , dar einen besonders schönen Baumbe -
stand aufweist , der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht . Im Zulammen .
bang mit diesem Vark wird ferner ein großer Spiel - und
Sportplatz im Mittelpunkt des Bezirks Steglitz - Lichterfclde ge -
sichert , lieber die Randbebauunz eines Teils des Geländes fall erst
dann entschieden werden , wenn durch die in Vorbereitung befind -
liche einheitliche Bauordnung die Bauklassen für das Gesamtgebiet
Groß - Berlins feststehen . _

Der Schädel des �rauernr . örders .
Acstsicllnoen über Grvßmanns geistige Defekte .

Der Frauenmörder Großmann , dessen Selbstmord im Gefängnis
noch frisch in der Erinnerung ist , beschäftigt jetzt , nachdem das Ge -

richtsverfahren eingestellt ist . nur noch die wissenschaftliche Welt . Es
war bekanntlich sofort nach seinem Selbstmorde auf Antrag des
R. - A. Dr . Fren eine Obduktion der Leiche und eine Trepa -
nation des Schädels Großmanns vorgenommen morden . Die

Untersuchung des Direktors des Institutes für gerichtlich « Medizin
an der Unioersttät Berlin , Geh . Medizinalrats Prof . Dr . Straß -
mann , hat schon jetzt zweifellos ergeben , daß beginnende
arteriosklerotische Veränderungen des Gehirns vorhanden waren und

daß im Schädel verspätete Nahtoerknöcherungen sich
zeigten . Nach einer anderen Richtung bleibt eine weitere Unter -

suchung noch abzuwarten . Es hat sich nämlich ein wichtiges Merk -
mal für die Möglichkeit eines geistigen Desektes ergeben , in -
dem Abnormitäten in der Bildung der Gehirnwindungen , die sogen .
Affenspalte , vorgefunden wurden . Es bleibt abzuwarten , ob die
weiteren Feststellungen das Ergebnis haben werden , was von der

Verteidigung seinerzeit angenommen wurde , daß man es bei Groß -
mann wirklich nicht mit einem Ssxualvorbrecher , sondern mit einem

Geisteskranken zu tun hatte .

_ _

Die teure Droschkenfahrt .
Die Fahrpreise für Pferde - und Kraftdroschken haben eine aber -

malige Erhöhung erfahren . Die Grundgebühr beträgt
7 0 P f e n n i ge. Das Gangwerk des Fahrpreisanzeigers wird auf
Stufe 3 geschaltet . Die sich hiernach ergebende Summe wird b e i

Pferdedroschten versünfzigfacht , bei elektrischen
Kraftdroschken versiebenzigfacht und bei Benzin -
kraftdroschten verachtzigsacht . Diese Bervielfachung gilt
auch für die von den Fahrpreisanzeigern mit angegebene Wartezeit ,
so daß die Gebühr — auf volle Stunden berechnet — sich bei Pferde -
droschlen auf 75 M. , bei den elektrischen Kraftdroschten auf 210 M.
und bei den Benzinkraftdroschken aus 240 M. stellt . In diesen Fahr -
preisen der Kraftdroschken ist der Betrag von 10 Proz . , der vom

Fahrgelde als Steuer zu entrichten ist , mit enthalten . Die . für die
Mitnahme von Gepäck und von Hunden aufgestellten Sätze werden

ebenfalls verfünfzig - , versieebnzig - bzw . verachtzigsacht . Die übrigen

Zuschläge sind nur einfach zu entrichten . Für die Zuteilung der

Bahnhofsmarte ist ein Zuschlag nicht zu entrichten .

Eine außcrordanlliche Generalversammlung der Sonsumgenosscu -
schaft Berlin und Umgegend findet am Dienstag , 26 . September ,
abends 6) 4 Uhr , in der Brauerei Friedrichshain am Königstor statt .

Tagesordnung : Aenderung des Statuts .

Die Preisträger im Rhöu - Segelflug .
Die Namen der Preisträger im Rhön - Segelslug - Wettbewerb

1922 sind nun veröstentl ' cht worden . H entz en hat neben mehreren
Neben preisen den Großen Rhön - Segel - Preis 1922 in Höhe von

50 000 M. , den ersten Preis für die kleinste mittlere Sinkgeschwmdig -
kcit in Höhe von 15 000 M. und den ersten Preis für die größte
Flugstrecke ( 12 000 M ) erhalten . Nach ihm kommen in der Liste
der Preisträger H a ck m a ck und B o t s ch. Martens , der den

ersten Zeitrekord aufgestellt hatte , erhielt unter anderem den Opel -
Teves - Preis von 12 000 M. _

Verhaftung einer amerikanischen Millionenschivindlerin . Dis

37 Jahre alte Amerikanerin Katharina Gray , die vom Unter -

suchungsrichter in Brüssel wegen Iuwelenschwindels in Höhe

von 2) 4 Millionen belgischen Franken gesucht wird , wurde in

München oerhastet . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Trocken und überwiegend heiter , nur vorüber .

gehend etwa » stärker bewölkt bei mähigen südlichen Winden . Nachts sehr
tühl , in den Mittagsstunden ziemlich warm .

Gkoß - Ser ! mer parteinachrichteiu
»7. «btcUmlg . Aeute , M- mtag . den 28. August , abend , 7«/ , Uhr, Frauenabend bei
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GswerGHastsbsweyuns
Ehemslige Hörer der Betviebsrateschule !

In der ersten Oktoberwoche beginnt ein neuer Unterrichts -
,chn ! tt . Der Lehrplan , dessen K! Siurse wiederum in die Gebiete

. s Arbeitsrechts , der Privat - und Betriebswirt -
chaft , der Volkswirtschaft und der chygiene und So -

Dalvers ! cherung einflilzren , ist insbesondere darauf zuge -
schnitten , den bisherigen , bereits vorgeschritteneren Hörern der Le -

t »i «bsräteschule die Möglichkeit einer s y st e m a t i s ch e n Weiter -
arbeit zu gebeiu In einem längeren Aufsatz , den eine graphische
Sarstellung des Systems unseres Lehrplons ergänzt , wird die Methode
einer solchen Arbeit ausführlich dargelegt .

All > diejenigen , die ihre Vildungsarbeit ernst auffassen und sich
eicht an dem vorübergehenden Besuch eines einzelnen Kurses gs -
«iigsn lassen wollen , bitten wir , sich das Verzeichnis van uns einzu -
fordern . Hörcrkartsn zum Preise von 15 M. ( für Arbeitslose un -
crtgeiilich ) sind ebenfalls im Bureau der Schule , Engelufer 24/25 ,
2. Hof , 1 Tr . , sowie in den Ortsverwaltungen der Gewerkschaften er -
hältlich . Wegen ihres Ausbildungsgmtgcs können sich die Kollegen
auch an die Lehrberatungs - Sprech stunden der Schule
( Montags und Freitags von 4 —7 Uhr ) wenden .

Von den bisherigen Hörern der Schule erwarten wir aber auch ,
daß sie die Erkenntnis von der Notwendigkeit der rechtlichen und
wirtschaftlichen Schulung der Arbeitnehmerschgft nun in weitere
Kreise der Kollegen tragen und in Betrieb und ( Bemerk -
sch a f t rege P r o v a g a n d a für den Vefuck der Kurse
entfalten . Propagandomaterial ( Unterrichtsverzeichnlsse und Werbe -
Plakate ) können in gewünichter Zahl im Bureau der Schule ange -
fvrdfvt mfdf ' eemerklchaftliche Betriebsräteschule .

. rrhmen - uno Eöoldteisten - Judustrie .
Am Sonnabend berichtete B ö s « vom Deutschen Holzarbeiter -

in einer Versammlung der Goldleiften - u! ld Rahmenbranche ,
die im großen Saale des Gewerkschaftshauses ftatt ' and , über dos
Ergebnis der letzte » Lohnverhanitlungen mit den Arbeitgebern . Diese
bewllligten schließlich für die Zeit vom IS. August bis 8. September
sine L- ' hnzulage von 40 Proz . . Hiernach stellen sich die Stunden -
löhn ? für Facharbeiter über 22 Jahre auf 56, für die 20 bis
22 Jahre alten Arbeiter auf 47,45 M. , für die im Alter von 18 bis
SP Jahren auf 42,55 M. und im Alter von 13 bis 18 Jahren auf
83 . 10 M. Angelernte erhalten 30,15 bis 50,20 M. und Hilfsarbeiter
26 . 30 bis 45,75 M Zugmdliche von 16 bis 13 Jahren anfänglich
9/45 , nach einem halben Jahr 11 und nach einem J <chr 12,45 M. —
Vrancheufrcmde von 16 bis 18 Jahren 14,90 , nach drei Mon. alen
17,90 und nach sechs Monaten den Tariflohn der bezüglichen Ar -
beitsgrupve .

�ür Facharbeiterinnen find Si « Löhne 2333 bis 39,70
Mark . Angelernte Arbeiterinnen erhalten 21,75 bis 35 M.
Hilfsar . beiterinnen 13,75 bis 20,75 M. — Branchenfremde
Jugendliche 13,80 und nach drei Monaten 14,90 M.

In der sehr umfangreichen Diskussion traten mehrere Redner
für die Ablehnung des Angebots ein . Dieses wurde jedoch schließ - �
( ich von der Versammlung angenommen .

us der Spiritusbrnnchc .
. -. -an schreibt uns :

In der Spirttuofenbranche find die Tarifverhandlungen für
ust sowie über d- e Nachzahlung für den Monat Juli in ein neue »

SiÄium insofern getreten , als der GdA . einen Vertrag mit dem
Arbeitgebemerband unterzeichnet hat . Die Forderung des GdA . fleht
für den Monat Juli eine Erhöhung von 30 Proz . auf das Mai .
«ehalt und 75 Proz . für den Monat August auf das Junigehalt vor . !
Abgesehen von dem unkollegialen Verhalten des GdA . ist es unver -

'

ändlich , wie man einen Tarifvertrag für den Monat August ab - !
chließen kann , der auf den Verhältnissen , wie sie im Monat Juni
wch wesentlich günstiger lagen , aufgebaut ist . Die Folge davon für

den GdA . ist natürlich , daß ein großer Teil seiner Mitglieder zu
den anderen Verbänden abwandert .

Am bedauerlichsten jedoch ist es , daß der GdA . den anderen
Verbänden , deren Mitglieder das Angebot des Arbeitgeberverbondcs
abgelehnt haben , in den Rücken gefallen ist . Diese Verbände
baden nämlich den Schlichtungsausschuß angerufen , dessen Spruch

'

bei einer anderen Entscheidung schon 35 Proz . mss das Junigehalt
für Juli ergab .

Bei der Likvrfabrik C. A. F. K a h l b a u m Aktiengesellschaft
sst nun am Sonnabend unter Bekanntgabe der neuen Gehaltssätze
folgende Mitteilung angeschlagen worden , die in der heutigen Zeit
als ein Schlag ins Gesicht empfunden wird . Es ist Terror in !
reinster Form !

„ Sowohl die Nachzahlung wie auch die neuen Augustgehälter
gelaim - n am 30. August 1922 zur Auszahlung . Jeder Angestellter , i
der sich eine dieser Zahlungen aushändigen läßt , erklärt dadurch
fein Einverständnis mit dieser Gehaltsvereinbarung . "

Wenn der Angestellte also nicht hungern will , hat er
diese aufoktroyierten Bedingungen anzunehmen und begibt sich da -
durch nach Meinung der Herren Arbeitgeber sämtlicher Rechte .

Bei den Millionenverdiensten , die die Spritdranche einheimst ,
könnten ganz andere Gehälter gezahlt werden .

Lohnbewegung der Landarbeiter in Hannover .
Die dauernd steigende Teuerung läßt auch die Landarbeiter

nicht zur Ruhe kommen . Nachdem am 17. August der Spruch des
Eonderschlichtungsausschusses in Hildesheim gefällt war , der den
Landarbeitern eine Erhöhung um 60 Proz . der Juliiöhne brachte ,
haben am 25 . August neu - Verhandlungen stattgefunden , die zwar
noch nicht zu einer endgültigen Regelung führten , jedoch zu einem
Einverständnis darüber , daß vis zur neuen Verhandlung am 5. Sep -
tember ein weiterer Aufschlag auf die Julilöhne in Höhe von
40 Praz . gegeben werden sollte , und zwar ab 1. September .

Die Ereignisse in Le Haore haben in Gemerkschaftskroisen große
Srr » zung hervorgerufen . Der Vollzugsausschuß des unitonfchm
Gewerkschaftsbundes hat gestern beschlossen , seine Verbände einzu -

laden , morgen mittag tn einen S4stünj >igen Sympathiestreik zu treten .

Gegen den Generalsekretär des unitarifchm Gewerkschaftsbundes ,
Monmussan , der In den letzten Tagen bei den Versammlungen in
Le Havre das Wort führte , ist ein Haftbefehl erlassen worden . —

General Drachme , dem die AufrechterlMtung der Ordnung über -

tragen wurde , erklärt « gestern , in 3— 4 Tagen werde er die Ordnung
wiederhergestellt haben , wenn auch 300 —400 Leute dabei drauf -
gehen sollten . — Man befürchtet in Marseille als Rückschlag der Er -

eigmsse in Le Havre den Ausstand der Hafenarbeiter .

geatral - erviud der Hotel - , Restaurout . und T- ife - Augestelltea . Dleirotag
vier aroß « allgemeine Mitgiieüer ?rkrsamln ! »ngen . Naa- mittngs S lllir :
Haveriand » Fckylile , Reue Friedrichstr . 85 ( ( Eingang Rochstrcche) . Nachts 1 lliir :
Lugu sta -Bik! oria - Säle . Lutherstr Si/Z2, Eophiensale , Sophienstr . 17/18, Friedrichs -
d»f , Friedrichstr . 41 ( SSe Kechstraße ) .

im Nedensaal de« großen
mflker, zwecks
Erscheine » ist

dringend erfolderlich .

_ _
Gsmewöe - unö Staatsarbeiter .

g. Verbandskag .
Magdeburg , 27 . August .

Für die Angestellten und nichtbeamteten Funktionäre des Vor -
i bandes wurde eine Ruhegehalts , und Hinterbliebe -
�nenunterstützungskasse beschlossen . Ein mit reichem Ma -

terial ausgestattetes Referat des Berbandsoorsttzenden M ü n l n e r
über die wirtschaftliche Entwicklung in Deutfchland
beleuchtete unseres Landes außerordentlich bedrängte wirtschaftliche
und politische Lage als eine Folge des Kriegs und des sogenannten
Friedensverirags von Versailles . Einstimmig wurden Resolutionen

angenommen , die nach außen hin ein Hinwirken aus eine engere
internationale Zusammenarbeit der Volker , nach innen hm die

schnell « Rückkehr zur gebundenen , zur Zwangswirtschaft
insbesondere auf dem Gebiete des Lsbensmittelmarktes und in der

allgemeinen Produktion ( vorangehend in den Unternehmungen des

Bergbaus , der Energieerzeugung ( Kohle , Wasser , Kraft , Elektrizität ) ,
der Eisenproduktion / des Bank - und Versicherungswesens , des Groß -
grundbesstzes , der Forsten , des Kranken - und Gesundheitswesens ) den

Uebergung aus der kapitalistischen Profitwirtschaf ! zur sozialistischen
Bedarfs , und Gemeinwirtschaft verlangen . Einstimmig wurde sol-
gende auf

Frankreich und die besehtev Gebiete

bezügliche Resolution angenommen :
„ Die französischen Bestrebungen , die Rheinlande und das Saar -

gebiet vom Deutschen Reiche zu irennen , treten immer schärfer her -
vor . Der 9. Derbandstag der Gemeinde , und Staatsarbeiter er -

hebt schärfsten Protest gegen die offenen und verschleierten An -

nexionsbe strebungen Franlreichs . Der Kongreß appelliert
a » die Arbeiterschaft der ganzen Welt , die deutschen Arbeiter in

ihrem Kampfe für die Ei n h e i t s r o. p u b l i k zu unterstützen .
Die geplante Zollgrenze würde das Wirtschaftsleben im Rhein .
lande stark gefährden . Die Leidtragenden wären in diesem Falle
wieder die gesamten Arbeitnehmer Deutschlands .

Wir appellieren an die internationale Arbeiterschaft , daß fie
die deutschen Arbeiter mit aller Energie im Kamps « für die Er -
Haltung der deutschen Einheitsrepublik unterstützt . "

Bon einem Delegierten Oberschlesiens wurde dargelegt ,
daß durch das Genfer Diktat Oberschiesien zwar zerschnitten worden
ist , daß aber seine Arbeiter auch in den abgetrennten Gebieten sich
nicht abirennen lassen würden von ihrer geistigen Zusammenge -
Hörigkeit mit Deutschland und seinen Gewerkschaften .

Ein eingehendes Referat des Redakteur » Dittmer führte zur
Annahme eines Programms

zu fystemaUfcher Vildungsarbeit .
Es enthält als Aufgabe auch die Bekämpfung des übermüßigen
Genusses von Alkohol und Nikotin , besonders auch bei den Jugend -
lichen . Die Betriebsräte werden oerpflichtet , auf einwandfreie
hygienische Einrickstungen ( Bäder usw . ) und ihre regelmäßige Be -
Nutzung hinzuwirken . Die Errichtung von Ferienheimen soll
erstrebt werden . Dem Vorstand wurde Vollmacht gegeben zur Er -
Hebung eines Kulturbeitrags von den Mitgliedern oder
Filialen . An die Parlamente der einzelnen Freistaaten soll der An -

trag gestellt werden , nach dem Muster Badens Mittel zur Durch -
bildung der Betriebsräte zur Berfügung zu stellen . Eine
Reih « von Anträgen zum Bildung ? wesen wurde dem Vorstand als
Material überwiesen .

Durch weitere Beschlüsse begrüßt der Verbandstag die Stellung -
nähme des Leipziger Gewerkschaftskongresses in bezug auf die

Schaffung großer Jndustrieverbände und vorlangt nach -
drückliche Unterstützung aller dahingehenden ernsthaften Versuche .
Vom Reichsarbeitsminister wird erwartet , daß er getreu seinen auf
dem Gewerkschaftskongreß gesprochenen Worten : „ An dem Acht -
stundentag darf nicht gerüttelt werden " , den Bestrebungen auf
Abschaffung des Achtstundentages in den Kranken - und Pflege -
anstalten ein Ziel setzt .

Mit übergroßer Mehrheit wurde eine Resolution gegen die

Verurteilung der russischen Sozialrevolutionäre

beschlossen . Bon van Hinte unterstützte im Auftrag der auslän¬
dischen Kollegen diese Resolution . Die Gegenseite gab eine lange Er -
klärung ab , die die Stellungnahme wie die vorhergegangene Re -
solution als „ schlimmes Produkt der Parteiverblendung " , des
Parteihasses usw . bezeichnet .

Einstimmig wurde gegen die Verbote von Arbeiter -
blättern protestiert und verlangt , das der ADGB . und die drei
Arbeiterparteien sich für die Aufhebung ergangener Verbot « ein -
setzen und dafür Sorge tragen , „ daß das Gesetz zum Schiche der
Republik gegen die Monarchisten und nicht gegen
die Arbeiterschaft und ihre Organe angewendet wird . Des -
gleichen soll alles darangesetzt werden , den aus den Märzkämpfen
noch verhafteten Arbeitern die Freiheit zu erwirken .

Als nächster Perbai , dstagsort wurde Frankfurt o. M. be -
stimmt . Mit begeisternden Abschiedsworten und mit Dankesworten
für alle von der Magdeburger Filiale gebotenen Veranstaltungen
wurde die bedeutsame Tagung geschlossen .

VtetsjHcrst
Neue Verschlechterung der Handelsbilanz

Nach den . vorläufigen Feststellungen des Stattstischen Reichs -
amts über die Ergebnisse des deutschen Außenhandels im Juli
hat im SpezialHandel bettagen :

die Einfuhr 48,0 Million « , Doppelzentnsr im Werte von
45,7 Milliarden Mark ,

die Ausfuhr 16,4 Millionen Doppelzentner tm Werte von
35,7 Milliarden Mark .

Gegenüber dem Vormonat Hot die Einfuhr um 7,7 Mit -
lionen Doppelzentner bzw . 11,3 Milliarden Mari zugenommen .
Die Ausfuhr weist , ähnlich den Vormonaten , bei einer Wsrt -

steigerung um 5,4 Milliarden Mark einen mengenmäßigen
Rückgang um 2,4 Millionne Doppelzentner auf .

Infolge dies « Verschiebung im Verhältnis von Einfuhr zu Aus -

fuhr sst der Einfuhrüberschuß von 4,1 Milliarden Mark im
Vormonat auf 10 Milliarden Mark im Juli angewachsen . Die
bereits im Herbst vorigen Lahres beobachtete Erscheinung , daß näm -

lich eine starke Verschlechterung der Inlandswährung von einem er -

heblichen Anwachsen der Einfuhr beglettet wird , hat sich also wieder -

holt .
Die mengenmäßige Veränderung d « Außenhandclszahlen be¬

ruht vor allem auf den Folgen der Steinkohlentnapp -
h e i t , die gegen dn , Bormonat durch dos Ausscheiden Ober -

schlestens aus dem deutschen Wirtschaftsgebiet noch erheblich oer¬
schärft word « , ist' , die Einfuhr ist um 7,5 Millionen Doppelzentner
gestiegen , die Ausfuhr dagegen um 3,3 Millionen Doppelzentner
zurückgegangen .

Die Steigerung d « Werte de « Gesamtergebnisses sst in erster
Linie auf die weitere rapide Entwertung der Mark zurückzuführen .
An der starken Wertzunahme der Einfuhr ist ganz besonders
eine Reihe hochwertiger Waren beteiligt , wie z. B. Mineral -
öle , Roggen , Mais , Zucker , Kaffee , Kakao , R o h t a b a k,
Baumwollgarn und - gewebe .

In der Ausfuhr sind noch mit verhältnismäßig starken
mengenmäßigen Steigerungen zu erwähnen Kalisalze , Pa »
pier - . Eisen - und Kupferwaren , Wollgarne und
Seidenwaren . Diese Steigerungen kommen jedoch im Gesamt -
bild nicht zur Wirkung .

Hunderttauftndkronennoteu gibt es jetzt auch schon in Deutsch -
Österreich , wo Preise „ von einer Million aufwärts " , z. B. für

| Männeranzüg « , nicht selten sind . Die winzigen Noten bis zu 500
Kronen werden jetzt auch in ganz kleinem Format hergestellt .

Sport .
Rennen zu Ruhlede » om Sonntag , den S7 . 9lngnst .

1. Preis » onBindow . tS 009 M. 2390 Meter . Stall MasurenS
SlMSMrndl ( ®. Treuherz ten . ) 1. , Maitäler I ( Tb. Steger ) 2. , Paul L.
( AIS. Jreundt ) 3. Toto . 35 : 19. Play : 15, 24. 18 : 19. Ferner : Hofs -
rning II , Morr , Kronprinz I , LauSlmb II , Morganat , Mac Gregor I,
Tcnnewid . Mariechen H. , Rafael . Erich I, Handfest , Bajazzo II , Meininger
(4. ), Der Pikant , Jockele . Mllroniiea , Hilda I .

S. PreiS von Deutsch - Duft erhausen . 45 999 M. 2599
Meter . ( Herrensahrcn ) . Herrn G. Müller , G. Cohn und Gg. EobnS
Cladium ( Gg. Müller ) 1. , Allertong ( Köpke ) 2. , HarlenielS ( A. Fröninüng ) 3.
Toto : 32 : 19. Platz : 15, 23, 17 : 19. Ferner : Arche , Willy I, Long Eugen (4. ),
Pechnelke , Edinhard , Topinambur , Clara I, Cybina .

8. Gohler - Rennen , 199 999 M. Ehrenpreis . 3S99 Meter .
Herrn W. PreußlerS Kusa Dillo » (33. Preuhler , 1. Madison ( P. I . Töle -
mann ) 2. Colone ! Dillon (L. Wein ) 3. Tot : 171 ; 10. PI : 47,56 , 116 - 10.
ftcrner liefen : Kmorelle ( anxeb ), TeuselSbarl , Schlips , Kuserlrud ( angeb . ) ,
GradiSca (4. ). ClematiS blau ( 5 ), Manfred . Erdmann ( angeh . ) , Pracht »
mädel , Sigurd , Tip Stufet , Wilhelmina , Die Beste .

4. Preis von K ö n i g s . W u st e r h a „ s e n. 50 000 M. 2400
Meter . Gestüt Dargsbrücks Bärbel ( R. Grogmann ) 1. Sllpenscx ( A.
Ragowfk ! ) 2. Adler <W. Czerfon ) 3. Tot. : 16 : 1». P! . : 14. 20, 62 : 10 .
Ferner liefen : JaluS I , Gertrud Bingen , Prinz Kuckuck (4. ), Ouäcker ( disqu ),
Ackelel 95. , Ludmill I.

5. Internationale » Rennen . 80 000 M. 2700 Meter . Ge -
stüt Bindows Beta Girl >R. Grohmann ) 1. Mantcufsel ( C. Welsmülleri 2.
Monarchist Knopnadel ) 3. Tot . : 23 : 19 . Pl . : 16, 23 : 10 . Ferner :
Araber (4. ), Brocade .

6. Preis von Storkow . 60 990 M. 1600 Meter . Für Zwei -
jährige . O. Jürgens Harry 33. (38. Czerfon ) 1. Blaumeise ( ©. Lauten »
berger ) 2. Jma Pny ( R. Grohmann ) 3. Tot . : 5s : 19. Pl . : 18, 19, 16 : 19.
Ferner : Paula Bingen . Florentiner , Schneewollc , Bella , Dawson , Nacht¬
falter , Orchidee , Lady Levburn (4. ).

7. Preis von Neumühl e. 69 999 M. 2299 Meter . Stall
N. NeumannZ Erlaucht ( Aw. Freundt ) 1. Lcnjobarde ( Winter ) 2. Deborah
W. ( W. Czerfon ) 3. Tot . : 140 : 10 . Pl . : 44. 24. 45 : 10. Ferner liefen :
Seidemaun , Mädel , FiScuS , Faust II , Respett ( ohne Weiten ) , Mocuna ,
Jacki , JuglanS , Flora Bingen , Willy I, Jupiter III , Anton ( disgu . ) . Pigue ,
Härder , Slxworthh I . , Elhelbert , Languste , Zeitgeist , Walfisch , Fiott .

8. Jnländ er - PreiS . 30 000 M. 2600 Meter , «lall R. Neil -
mannS Libanon ( 33. Freundt ) 1. Mackensen ( M. RinziuS ) 2. Gudrun II
( Knöpnadei ) 3. Tot . : 38 : 10 . PI . : 14, 12 : 10. Ferner lies : Joses .

ThomaS - Wrcölau gewinnt die Deutsche Steher - Meifterschnst .
In Hannover wurde am Sonntag de, Entscheidungklaus der Deuljchen
Eleher - Meisterschast über 100 Kilometer ausgefahren . In den in Berlin
und Dresden vorausgegangenen Vorlänsen halten sich Rosellen , Salöow .
Sawall und Thomas für den EntscheldungSlaus qualifiziert . Dieser nahm
aber leinen regulären Verlauf , weil alle Fahrer mehr oder weniger unter
Raddesetten zu leiden hatten . Thomas behielt hierbei das bessere Ende für
sich i er gewann die Meisterschaft in 1 Sid . 13 Min . 45 Sek. , Sawall 580,
Saldow 1490 Meter zurück . Der viert « Teilnehmer , Rojcllen , blieb weit
zurück . .

Berantwortlich für den eedakt . Teil : viktse Schlss , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Siecke , Berlin . Verlag Borwärts - Verlag iL. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwäris - Buchdruckevei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . S
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S/ammcIn , Lispeln , AncBtff«fnlil vorm Sprechen
boeoitlgt gründlich Dr. SCH2lA9 £ R ' s Spezial -
Jmiliai . Berlin W, Lfsizewstr . 50. ( Spr 4—7. auß . [
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erhält ein » catürllche Sprache .
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Korb - u . KohrinäB . l
Eig . Pabrik , stets her -
voirag . Neun . Gr. Auj -
«ahl . Billige Preise .
«DDfli ?llh. Eii - ünHHe
Öerliner Sir . ti , Ndhc
Hermann platz —Tel. ;
Neukölln 2264 Repar ,
sämtlich . Kerbwaren !

Wo iaO iöi Enslßso tm madies 1
Wsr pranöart für gulea Sitz B. ¥er8rÄ ! g?
KS! ReM . Schneidermstr .
) lcuköltu , Ztingbahnstr . 33 . Tel . 99S .

Lleferun , illr höchste Staatebeamten
Wale «neekennungsn u. Sanlschreiben

Z « MS
zn Fabritziretlen :

Dam. . ! demd. ,Hand .
t !>ch. ,Tl ' cht. ,Gchllq.
« » » schneid « » !

UMU ? »

Haarpoder
fiolfätr . ZÄ
ItrrH - aJimntsffr .

Seiden , Samt ,
säuilidia Firttcrarti' tel
bsdietesd itfer Pnis

Verkaufe
SSiigeaiK best « laufen Sie erst -

klalstge Anzllge , Paletot «, Lchlllpier ,
Cuwways . Covercoat «, Streifhosen usw.
in unstbertresflicher Äu. wahl , koutur »
renzlo « billig . Sämtliche Baren stnd
Srsuh sstr Mahverarbcitung . Trohe
Pelzwaren - SclegenhelletSufe . kleine
Lambardware . Seihhan «, Brunnen »
ftiaße 6, birekt iiosenihalertvr . -

Selhhaua Tvlegel , Tbausscestrahe 7,
vertaufi lvoiibillig ersillasstge Anzllge ,
Schlüpfer . »atzemacken , Egortpel, «.
Gehpelze . Füchse aller «rt . tteme e » « .
bardmace .

Leihha »» Fricdrlchfirrhe ! ( Kallesche «
kor ) »ertaust fpottilllig Vnjllae .
Schlstpf - r , Paletot «. Pelzwarea - Le .
lcgenbritOkiiuse : Sportpelze , Sehpelje ,
Zlahenjacken , Füchse aller Art . Stt . ui
»»mbarhmare .

Setragene ffrledcnaanzüge . «roste Pu «.
»ahl . zu « Teil auf Serbe , sehr allig .
lebe Figur »eisend , aus e- z- r . fsr . -j . .
Smokingauzstgi . Schpurmacher . Skaliher
Strasse UA. Laden . Hochbahn Oranienftr .

AnzLge , Sommervaletot ». Sommer -
schlüpfer . Covercoat », Cutaway «. Sieh.
rockanzllg «, Summimäntel , Hosen . Da.

Wintermäntel , Sleuhelten , lZüll, hell -
farbige , dunkelfarbige Wodellilausch .
ulster , Kostüme , Ziöcke, reinwollene
Strickiumper . Riesenauswahl . Direkt
Werkstatt . Altmann , Nosenthaler »
strafte 44 in , Hackelchermarkt .

Kleibergrini , Prinzen str. 24, verlauft
spottbillig erstklassige Anzllge , Schlüpfer ,
Sälen au » prima Stoffen . Eenau aus
Firma echte ». _

*

Krcngstlchse , Alaokafllchse , sämtliche
Pestarten . spottbillige Sommerprelse .
Keine Lombardware . Lcihhau » Aosen -
thalertor , Linienstrafte 208/204, Ecke
Rosenihalerstrafte . -

Anzllge , Gummimäntel , Wintermän -
tel , Damenmäntel verkauft Lcihhau »,
Reluickendarferstr . 105 (Rottelbeckplatz ) .
Keine Lembardware . »

Eck« Resenthelerstrafte .
Pekzwaren . «elesenb : ! f,Zällf - .

und Pelz » aller Art ener «
Spcher , Ko » « —td - mturstreft « tSB ,

K- enzfüchf «, Pelzwaren spottbillig .
Leihhau ». Reinickenborferstrafti IllS lRet .
telbeckplatz ) . >

« lödel

Metallietten KW. —, Chaisclengue »
J £l . —, Patentmatratzen , Polsternuf .
lagen , Kinderbrahtbett . Reicke , August .
straft » 82». Ouergebäute . -

kaufgexueke
ki- rftstaschen und Steinkruien keust

Germania - Bersaiibhau », Grefte Frans .
furter Strafte «!!. Kiinigüabt «Z4.

Rähma '
Pub »».

uaschinerkanf ,
, »»ritzplatz

auch scheÄftaffil
10174 . �

Ankauf von Sold - , Slkbcrbruch , Pl «>
iln , alte Münzen , Bruch . LSchstzablenb .
„Berottna " , Landeberger Strafte SS. _ *

Fahrradankanf , Linienstraftc 19. j14SK »
Flüchtlinge suchen Existen «esch »ft - , '

Grundstücke durch Degen , Chaussee .
strafte 11«. Anrufen Norden «2. _

•

Klaviere , sflügel , Persertepvich ? sucht
dringend Herer , Pallaostr . I ( Anruf :
Kurfürst 9104) . _ _

_ _ _ _ _

_ _ *

Glilhlampr », Slekiromaterial , Meft -
instrumente lauft Röster , Brücken str . 15».

Mtbcieiukanf . Teppiche , ssederbeitcn ,
Nähmaschine , Kleidungsstücke , höchst.
»ehlen ». König . Älasser Strafte IS.
Norden 74». *

vertranen »«»»« Auskunft , Arzt zur
Stelle . Ledemme Opitz, Reue Koni, .
strafte 57 ( Aleraudeepl », ) . -

« SsickiAseitans

Geld sofort . R- tenrllckzahlung . Kram -
Pitz, Linienstr . 8S ( N»fen ( h«lerpl . ) . _ __*

Sofort Eeld , Rntenrllckzahlun ». Püg -
ner , Grefte ff «»»furt «rstr . 141. *

P' andf - h- lne HcB .
SdeTme�H
strafte tz, Passage .

Eojort Geltz, 3
ten . Lichterfei

Am» .
Handlung Holzmarlt -

� straft».

LiMisilSö !
sllr Piftlar « und
L3we - Revolrer «
drehblnke und

WsiMsV
stellt ein [•
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IkndilliittfüMä

Mtllsünsietoti |
i tiüien ia TenrSili

ShüsteMSiii

b ) niw
en Söhne find dreimal i» hoch
ai. Co stellen leier : etu folgend «

Auegadestclleu :
Ackerstr 174 ( Koppen - Prinsinstraße H

platz) H«s
vä >» aid strafte 42 Steglitzer Strafte 37
Sau sie er Platz 14,11 Beleraburger Platz 4
1I «ut ' 0lln , Reckarkr . Zu. Stegfciebstr . »/Zg
ObeesihSlirevelä - , Stathüaemstr . S
Lchllnebsrg , Pelziger Strafte 27
Tompelhss , Kailer - Wlshelm- Etrafte 18
Ireploev . Sielholzllr . 1»d ( Laden) .
Lichtenberg , »eltei , Wartenborgstr . - �
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